
Die digitale Landesbibliothek Oberösterreich

Terms and Conditions
The Library provides access to digitized documents strictly for noncommercial educational, research
and private purposes and makes no warranty with regard to their use for other purposes. Some of our
collections are protected by copyright. Publication and/or broadcast in any form (including electronic)
requires prior written permission from the Library.

Each copy of any part of this document must contain there Terms and Conditions. With the usage of
the library's online system to access or download a digitized document you accept there Terms and
Conditions.

Reproductions of material on the web site may not be made for or donated to other repositories, nor
may be further reproduced without written permission from the Library

For reproduction requests and permissions, please contact us. If citing materials, please give proper
attribution of the source.

Imprint:
Director: Mag. Renate Plöchl
Deputy director: Mag. Julian Sagmeister
Owner of medium: Oberösterreichische Landesbibliothek
Publisher: Oberösterreichische Landesbibliothek, 4021 Linz, Schillerplatz 2

Contact:
Email: landesbibliothek(at)ooe.gv.at
Telephone: +43(732) 7720-53100



 GemeindeNachrichten

Chronik

In der Gemeindezeitung soll versucht 

werden, unter anderem die Geschichte 

unserer Gemeinde mit verschiedenen 

Themen und Vorkommnissen als ver-

bindendes Element bewusst zu halten. 

Jene Menschen, welche die ältesten 
erforschten Spuren auf unserem ge-

segneten Fleckchen Erde hinterlassen 

haben, sollen am Beginn der geplanten 

Serie stehen. 

Die Pfahlbauten oder Feuchtbodensied-

lungen, von denen auch in Nußdorf Reste 
gefunden wurden, sind das Thema der 

Oberösterreichischen Landesausstellung 
2020 am Attersee. Die aktuellste wis-

senschaftliche Untersuchung von Pfahl-

bauresten datiert die ältesten Funde auf 
die Zeit um 3770 v.Chr. Nicht umsonst 

werden die Pfahlbauten am Attersee zum 

Welterbe gezählt. Sie sind um mehr als 
1000 Jahre älter als die weltberühmte 
Cheops-Pyramide von Gizeh in Ägypten, 
die jährlich unzählige Touristen anlockt. 
Zu Lebzeiten des griechischen Philo-

sophen Sokrates, der als Begründer des 
abendländischen Denkens gilt, war unse-
re nähere Heimat schon über 3000 Jahre 
lang besiedelt. 

Unserer Gemeinde fehlen sichtbare, 

spektakuläre Altertümer. Die Geheim-
nisse unserer langen Geschichte liegen 

unter Wasser und Seeschlamm verbor-

gen. Dieser Umstand hat nicht nur Steine 

Jahrtausende überdauern lassen, sondern 
auch organische Stoffe, die sonst längst 
verschwunden wären. Das verhilft den 
Pfahlbauten zu einer besonderen ge-

schichtlichen Bedeutung. Die Reste or-

ganischer Funde lassen aussagekräftige 
Rückschlüsse auf die Lebensumstände 
zu. Da Hinweise auf kriegerische Ausein-

andersetzungen fehlen, sprechen Wissen-

schaftler von einem „Goldenen Zeitalter 
der Urgeschichte“.

Die sesshaft gewordenen Menschen 

mussten dem Urwald mit Steinbeilen 

mühevoll Flächen für den Ackerbau ab-
ringen. Eine wichtige Nahrungsquelle 

waren Jagd und Fischfang. Im nahen 

Hallstatt wurde bereits in der Jungstein-

zeit (5500 – 2200 v.Chr.) Salz abgebaut. 
Die Wasserwege über Seen und Flüsse 
ermöglichten überregionale Handelsbe-
ziehungen. Durch die anspruchsvollen 

Lebensbedingungen erreichten die Men-

schen nur selten ein Alter von mehr als 

40 Jahren. Wann die ersten Menschen in 

unsere Gegend gekommen sind, ist nicht 

geklärt, vermutlich schon viel früher. 

Am Fuß des Schafbergs liegt eines der 
größten Feuersteinvorkommen Europas, 
womit die Steinzeitsiedler genügend 
scharf schneidendes Werkzeug für Mes-
ser, Pfeilspitzen, Beile und andere Zwe-

cke zur Verfügung hatten. Lange und 
dicke Baumstämme wurden zu Booten, 
den sogenannten „Einbäumen“ ausge-
höhlt. Diese waren am Attersee über 
Jahrtausende, bis zum Beginn des 20. 

Jahrhunderts gebräuchlich. Zur Landes-
ausstellung sollen zwei Nachbildungen 

von Einbäumen hergestellt werden. Einer 
davon mit Werkzeugen und Arbeitswei-

sen wie in der Steinzeit. 

Mit Steinen und Schwefelkies Funken 

zu schlagen und Feuer anzufachen, war 

bei den Steinzeitmenschen schon lange 

gebräuchlich. Felle konnten über dem 
Rauch der Feuerstellen gegerbt werden. 

Erhalten gebliebene Tongefäße mit Hen-
kel und eingeritzten Verzierungen, Tex-

tilien und Schmuck zeugen von einem 

vergleichsweise hohen Lebensstandard. 

Dass man schon mit der Flachsverarbei-

tung umzugehen wusste, konnte durch 

28.000 Jahre alte Funde im heutigen 

Tschechien nachgewiesen werden. Na-

mensgebend für die Mondseekultur wa-
ren die gut erhaltenen verzierten Kera-

mikfunde in See am Mondsee. 

Drei Pfahlbaupavillons in Seewalchen  

am Attersee, Attersee am Attersee und in 

Mondsee informieren über das Leben bei 
uns vor 6000 bis 4000 Jahren. In Koope-

ration mit der Attersee-Schifffahrt fi nden 
jeden Freitag im Juli und August infor-

mative Zeitreisen zu den Pfahlbaupavil-

lons und zur Welterbestelle bei der Insel 

Litzlberg statt.

Das Internetlexikon des Attergaues, 

www.atterwiki.at, informiert in ausführli-
chen Beiträgen über viele regionale Wis-
sensgebiete.  

Manfred Hemetsberger

Mit einem Blick auf das Gestern das Heute verstehen und das Morgen erahnen

RÖMER, überall RÖMER!
Altbekanntes und ganz Neues zur 

Römerzeit im Attergau.

Unter diesem Titel berichten die Ar-

chäologen Dr. Stefan Traxler, Oö. 
Landesmuseum und Klaus Löcker, 
ArcheoProspections, über die neues-
ten Erkenntnisse zur Römerzeit im 
Attergau

Donnerstag, 19.05.2016, 19:30 Uhr

Landesmusikschule St. Georgen im 

Attergau

Eintritt: Freiwillige Spenden

Nachbau einer Pfahlbausiedlung am Attersee um 1910 Quelle: Atterwiki
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